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Farben- und Formenpracht, oben am Ansatz der Bögen über den Pfeilern mit Blatt-

pflanzen geziert — so bot das lnnere dieser Hallen zur Ausstellungszeit einen un-

vergeßlichen Anblick voll graziöser Schönheit. Auch das noch heut unveränderte

Äußere bereitete darauf vor. Eine mäßig lange, spitzbogige Halle, etwa doppelt so

hoch als breit, von jenem feinen Profil, das der Orient geschaffen und insbesondere

bei den Torbogen der Moscheen verwendete. Hier bleibt die alte Scheidung zwischen

Wand und gewölbter Decke. Aus den Längswänden treten in halber Höhe je

sieben Halbkreis-Nischen mit entsprechendem Kugelabschluß heraus; dazu vier,

unten pfeilerartige, oben vielgliederige, bekrönte Türmchen neben dem Eingangs-

und Ausgangsbogen, nicht viel höher als diese. Das ist ein sehr einfaches Raum-

gebilde der Hallenarchitektur. Sein Schema bietet die kirchliche Baukunst in der

einschiffigen Gewölbekirche mit Seitenkapellen; die stilgeschichtliche Blütezeit da-

 

Abb. 55. Glashalle nahe der lnvalidenbrücke in Paris.

für bezeichnen die ]esuitenkirchen des Barock. Allein schon die Proportionen sind

völlig neu. Und das Ganze ist ein Glashaus mit einem Eisengerüst, dessen Stäbe

beim Gesamteindruck tatsächlich nur zu feinen Rahmen- und Teilungslinien werden.

An den Hauptteilen setzt dabei hölzernes, grün angestrichenes Lattenwerk die Sprache

der konstruktiv notwendigen Eisenlinien in rein ornamentalem Spiel fort. Die ge-

wölbten Glasflächen haben einen bläulichen Schimmer. Innen ist alles schattenlose

Helle. Die Fachwerkbinder der Haupthalle steigen bis zur Kämpferlinie der als

Halbtonnen anschließenden Seitennischen vertikal auf; die Horizontalträger dieser

gläsernen Tonnengewölbe sind von zierlichen Gittern begleitet, und diese werden,

von geschweiften Konsolen gestützt, um die Bogenbinder der Haupthalle herumge—

führt. So entsteht dort an jedem Kämpferansatz der Seitennischen ein umgittertes

Blumenbrett, das den Pfeilern gleichsam als Kapitäl dient. In ihrem spitzbogigen

Hauptteil als Hauptrippen der Halle, tragen die Bogenbinder vor den Diagonalen

ihres Fachwerkes durchbrochene, sternartige Rosetten, die auch noch unterhalb

jener »Kapitäle eine kurze Strecke herabreichen; mit ähnlichen Ornamentbändem

 


